
den auch den strafrechtlichen
Folgen der Weg frei gemacht.
Denn dieser eine Handgriff
kann im ungünstigsten Fall für
den Monteur oder Vorgesetz-
ten drastische Konsequenzen
haben. Bei einer Reparatur an
der zugänglichen Leitung im
Keller handelt es sich nach
den Technischen Regeln um
eine außer Betrieb gesetzte
Gasleitung [1]. Für die Wie-
derinbetriebnahme ist eine
Dichtheitsprüfung der Leitun-
gen nicht in jedem Fall gefor-

Alles in Ordnung?

Nicht selten wird die Prozedur
in der Praxis stark abgekürzt.
Die Leitungen zu den Woh-
nungen werden wieder in
Betrieb genommen, auch
ohne sich dort vom ordnungs-
gemäßen Zustand überzeugt
zu haben. Frei nach dem Mot-
to: War ja auch vor der Re-
paratur Gas drauf, muss also
in Ordnung sein. So wird der
Hahn wieder geöffnet und ne-
ben dem Gas unter Umstän-

Jörg Scheele*

In einem Mehrfami-
lienhaus Wochen-
tags alle Mieter an-
zutreffen, grenzt
fast an ein Wunder.
So kommt es, dass
nach Arbeiten an
der Gasleitung die
Gaszufuhr freigege-
ben wird, ohne in
den Wohnungen
nach dem Rechten
gesehen zu haben.
Über mögliche Fol-
gen lesen Sie hier.

Muss in einem Mehrfami-
lienhaus eine Gaszähler-

absperrung gewechselt wer-
den, ist es nötig, die Hauptab-
sperreinrichtung zu schließen.
Denn Arbeiten unter Gasdruck
sind nicht erlaubt. Daraus
folgt, dass nach Beendigung
der Reparatur alle Gasgeräte
des Hauses wieder in Betrieb
genommen werden müssen.
Die Anwesenheit aller Mieter
ist nötig. Also, Aushang im
Treppenhaus machen, Abstim-
mung vornehmen, Zeit inve-
stieren. Da fragt sich so man-
cher Fachmann, ob das nicht
schneller zu regeln ist.
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Keiner da – trotzdem Gas drauf?

* Jörg Scheele, Fortbildung für das
Gas- und Wasserfach, Dozent der
Handwerkskammer Dortmund,
Tel.: (0 23 02) 3 07 71,
Fax: (0 23 02) 3 01 19,
E-Mail: scheele@shk.de

In Mehrfamilienhäusern ist
es oft zeitaufwändig, alle
Mietparteien auf einen Ter-
min abzustimmen . . .

. . . um Reparaturen an
den Gasleitungen auszu-
führen und die Anlage wie-
der in Betrieb zu nehmen



dert. Sie wird nur dann nötig,
wenn durch die Arbeiten im
Keller Undichtheiten an der
Installation entstanden sein
könnten. Da man in der Praxis
so gut wie nie ausschließen
kann, dass das durch Arbeiten
passiert, steht vor der Wieder-
inbetriebnahme der Anlage
mindestens eine Gebrauchs-
fähigkeitsermittlung. Und
hierzu muss die Wohnung
zugänglich sein. Aber selbst
wenn im Einzelfall auf diese
Kontrolle verzichtet wird, stel-
len die TRGI dem Gaseinlas-
sen eine Druckprobe und die
Inaugenscheinnahme der Lei-
tungsanlage voran. Das beides
gemacht werden muss, hat
seinen Grund. Steht der Druck

bei der Druckprobe, bedeutet
das, alle Leitungsauslässe in
der Wohnung sind verschlos-
sen. Was durch die Druckpro-
be nicht nachgewiesen werden

kann ist, ob die Leitungsaus-
lässe fachgerecht und dicht
verschlossen sind [2]. So blie-
be bei einer Druckprobe zum
Beispiel unerkannt, dass eine
Leitungsöffnung nicht mit
einem metallenen Stopfen,
sondern mit einem Korken
abgedichtet wurde. Und über
den Zustand der Gasgeräte,
der Luftversorgung und der
Abgasabführung als Bestand-
teil der Gasanlage in der
Wohnung, gibt eine Druckprü-
fung auch keinen Aufschluss.

In Betrieb heisst
nicht O. K.
Allein die Tatsache, dass die
Anlage auch vor der Repara-
tur in Betrieb war, muss nicht
unbedingt bedeuten, das in der
Wohnung gastechnisch alles
im grünen Bereich ist. Ein
Argument, dessen Durchzugs-
kraft spätestens in einem
Strafgerichtsprozess in Frage
gestellt wird. Schließlich ist
aus der Praxis bekannt, dass
sich nicht alle in Betrieb be-
findlichen Gasleitungen
zwangsläufig in einem ord-
nungsgemäßen Zustand befin-
den. Wie sich nach einem
Unglück die strafrechtliche
Situation für die Verantwort-
lichen entwickeln kann, kann
man nicht pauschal sagen.
Deshalb sollen mögliche Kon-
sequenzen an folgendem Bei-
spielfall aufgezeigt werden:
Eine Gasleitungsöffnung in
der Wohnung war durch den
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Ein Aushang im
Treppenhaus
hilft, alle Mieter
terminlich unter
einen Hut zu
bekommen

Eine Druckprobe lässt
vom Keller aus nicht er-
kennen, ob die Leitungs-
öffnungen – wie hier –
fachgerecht mit metalle-
nen Stopfen verwahrt sind



ohne dass es zu einem Unfall
gekommen ist. Kommt es
bei einem Gasunfall zu einem
Personenschaden, ist eine
strafrechtliche Folge quasi
ohne Umwege, serviert direkt
von der Staatsanwaltschaft,
zu erwarten. Wird jemand,
zum Beispiel durch eine Koh-

lich, ob die Reparatur zur Ge-
fährdung führte oder ob die
Gefahr auch schon vor der
Ausführung der Arbeiten vor-
handen war. Bereits die ver-
ursachte bzw. vorhandene Ge-
fahr kann mit Freiheitsstrafen
bis zu fünf Jahren oder mit
Geldstrafe geahndet werden,

Korken einer Weinflasche
verschlossen und eine Repara-
tur an der Gasleitung im Kel-
ler erfolgte in Abwesenheit
des Mieters. Kurze Zeit später
führte der Bastelverschluss
zu einem Unglück. Der aus-
führende Monteur gibt an,
eine Druckprobe erfolgreich
durchgeführt zu haben. Dies
und die Tatasche, dass die
Gasleitung auch vor dem Zäh-
lerwechsel in Betrieb war,
haben ihn den technisch ord-
nungsgemäßen Zustand ver-
muten lassen.

Die möglichen
Konsequenzen
Der Wohnungsmieter kann al-
lein durch die Tatsache, dass
seine Gasanlage in seiner Ab-
wesenheit repariert und wieder
in Betrieb genommen wurde,
annehmen, dass alles in Ord-
nung ist. Also glaubt er, auch
sein „Naturverschluss“ sei
fachgerecht. Kein Grund mehr
für ein schlechtes Gewissen.
Denn nach den Aussagen der
Fachliteratur darf ein Wieder-
einlassen von Gas nur erfol-
gen, wenn sich die Gasanlage
in einem ordnungsgemäßen
Zustand befindet [3]. Liegt ein
solcher Zustand der Gasanla-
ge nach der Wiederinbetrieb-
nahme nicht vor, und kann
dadurch eine Gefahr für Leib
und Leben entstehen, wird
nach § 319 StGB der Straftat-
bestand der Baugefährdung
erfüllt. Dabei ist es unerheb-
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Gasleitungen

Außer Betrieb gesetzt
Leitung, die für die Ausführung von

Arbeiten drucklos ist

Kurzzeitig im Betrieb unterbrochen
Leitung, die nur absolut kurzzeitig
drucklos ist, während dieser Zeit
ständig unter Aufsicht steht und
an dieser keine Arbeiten ausge-

führt werden

Inaugenscheinnahme
Kontrolle, ob an allen Leitungsanschlüssen Geräte installiert bzw. nicht

genutzte Anschlüsse fachgerecht verwahrt sind

Brenngas in die Leitung einlassen

„Schlußprüfung“

Gasgeräte in Betrieb nehmen

ODER
Hauptprüfung
Gasleitung muß

dicht sein

Druckprobe
Druckabfall darf 

nicht erkennbar sein

Nur, wenn die Arbeit nicht aus-
geführt wurde, um eine ver-
minderte oder keine Ge-
brauchsfähigkeit zu beseiti-
gen:

Gebrauchsfähigkeits-
ermittlung

Die Leitung muß mindestens
unbeschränkt gebrauchsfähig
sein

Schulungsunterlagen für Praktiker lassen keinen Zwei-
fel daran aufkommen, dass auch nach kurzzeitigen
Betriebsunterbrechungen eine Inaugenscheinnahme
zur Wiederinbetriebnahme gehört [4]



lenmonoxidvergiftung, ver-
letzt oder getötet, lautet die
Anklage auf fahrlässige Kör-
perverletzung (§ 229 StGB)
bzw. fahrlässiger Tötung
(§ 222 StGB). Und dieser
Vorwurf kann eine Freiheits-
strafe von bis zu fünf Jahren,
im günstigsten Fall eine Geld-
strafe bedeuten. Kommt es zu
einer Explosion mit Toten und
Verletzten, wird § 308 StGB
(Herbeiführung einer Spreng-
stoffexplosion) herangezogen.
Im Gegensatz zur fahrlässigen
Tötung und fahrlässigen Kör-
perverletzung, sind in diesem
Fall grundsätzlich Freiheits-
strafen zu verhängen, die zwi-
schen sechs Monaten und le-
benslänglicher Gefängnishaft
liegen können. Daraus ist ab-
zuleiten, dass ein Unglück,
das nach einer „blinden Inbe-
triebnahme“ erfolgte, grund-
sätzlich strafrechtliche Kon-
sequenzen für den verantwort-
lichen Fachmann erwarten
lässt.

Wer das Risiko ausschlie-
ßen möchte, eines Tages

einmal in einem Strafgerichts-
prozess die Hauptperson zu
spielen, für den gilt: Es wird
nur Gas eingelassen, wenn
die Gasanlage in Ordnung
ist. Das dauert zwar länger
als „einfach aufdrehen“, man
schützt sich aber vor Frei-
heitsstrafen. So gesehen, hat
man dann doch Zeit gespart.
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